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Sorotengolbner ^erbftcstag.
SSon Sll&ert ©etgcr.

Sonnengolbtter S)er6ftcstag

Streitet fanft burcb ©3alb unb $ag.
llnb auf iebem Schritt
Schreitet teif ber Erlebe mit.

©us miib leuebtenbem ©eroanb

ig>cbt er feine weifte #anb,
Segnet ftiü
@rbe, bie ba fcftlafen mill.

©uf frieblofer fingen Schein
breitet er bie #änbe fein.
<£b' gebockt,
Ueberftommt fie Schlummer fncijt.

(SibgeatöffififKS-

©er Sunbesrat bat an ban intematio»
nahm bauswirtfd)aftlid)en 5\oitgreb in
©out ©linifter Sßagniere unb gräulein
Siofa Ott, cibgenöffifdje Expertin für
I)äustüirtyd)aftlid)ert Unterricht in Sern,
belegiert, ~-v- Er Wählte 3um Snftruf»
tionsoffiäier ber Sanitätstruppen Sani»
tätsleutnant Emil 3sler, 2Irgt, oon unb
in Saben,» unb wählte in bie ©lilitär»
penfionstommiffion ©r. iur. iöugo Spill»
mann=®abmantt, gürfpredjer in Solo»
tl)urn. — Sobann fafite er einen _©e»

fcblub über ben 3ufatj oon Natrium»
ben3oat für bie aus Stemobft gewou»
nenen Sübmofte, böten reines Natrium»
bengoat bis böibftens 0,8 ffirantm pro
fitter beigefügt werben barf, um bie
(öärung gu oerbinbern.

fituf eine Eingabe bes ©ereins ber
Sd)wei3er ©reffe ftellte ber ©unbesrai
feft, bafe ein ©elcgramm, bas ein 3our»
italift art eine Leitung aufgibt, fein
©reffeerseugnis barftellt unb infolge»
beffen bes Sdmftes ber ©reftfreibeit nidjt
teilhaftig ift.

Die gemeinfame grattionspräfibenten»
tonfern3 ber beibcit eibgettöffifeben ©äie
bat bas ®efcbäftsoer3eid)ttis für bie am
19. September beginnenbe Serbftfeffion
folgenbermafjen feftgefeftt: ©ationalrat:
©Sablpnifuug, Stempel» tinb Eoupon»
abgaben, ®efdjäftsberid)te, ©ubert'ulofe»
gefeft, Äurfaalinitiatioe, internationale
prioatrecbtlicbe Scbiebsabreben, ©ad)»
fuboention für ben ©beinbafen ©afel»
fileinbüttittgen, Ergämungsbauten ber
Sfiaffenfabrif, ©lilitärfteuerreturs ©ooel,
©ergleicbs» unb Sdjiebsoertrag mit ©el=
gten, ©iafjnabmen gegen bie Ueberfrem»
bung, ©erwaltungsgeridft, Enteignungs»
gefei, ©erfaffungett oon ©afellaub unb
3ürid), Eifenbabngefdjäfte. — Stänbe»
rat: Ergänsungsbauteu ber ©Saffett»

fabrit, internationale ©rbeitsforifereii3
unb Uebereintornmcn : betreffenb bie
©aebtarbeit in ben ©ädereien, aufser»
orbentlidjer Sunbesbeitrag an bie Äran»
fenfaffen, 3oIl3ufd)läge auf UJtaI3 unb
©erfte, ©ad)fuboention für ben ©beitt»
bafen ©afel»3leinbüningen, ©erfaffuti»
gen oon ©afellattb unb 3tirid), ©er»
gleidjs» unb Sdjiebsoertrag mit Sei»
gten, ©{abnahmen gegen bie Ueberfrem»
bung, ®efdjäftsreglement bes Stäube»
rates, Eifenbal)ttgefd)äfte, ©lotion Üfiull»
fdjleger, fiurfaalinitiatioe, internationale
prioatredjtlidje Sdjiebsabreben, geridjt»
lidjc Entfdjcibungen (©ertrage mit ber

:3;fd)ed)oflou)atei unb mit Oefterreicb). —
Die ©auer ber Seffiott tourbe auf 3toei
2Bod)en bemeffen. 2luf bie ©agesorb»
itungen ber Sröffnungsfitjung rourben ge»

feftt: 3m ©ationalrat: 2Bal)Iprüfung,
Stempel» unb Kouponabgaben unb ®e=

Ifdjäftsberidjjt; im Stänberat: Ergän»
gungsbauten ber ©laffenfabrit unb inter»
»nationale ©rbeitsfonfereng.

©er ©erein ber Schwerer ©reffe Igelt
laut 11. unb 12. bs. itt greiburg feine
3abresoerfamntIung ab, bie Sabres»
beruht unb 3al)vesrecbnung genehmigte,
©er ©erein hatte ant 3abresfd)lufe 568
©ftio» unb 154 ©affiomitglieber. ©as
©ermögen bes ©ereins beträgt 24,783
grauten, ber ©enfionsfonbs 123,496
grauten, ©ei ben Erneuerungswablen
in ben ©orftaub tourben bie brei oer»
bleibenben ©titglieber ©t. ©egen, ©m»
mann unb ©laggini toiebergetoäblt, ftatt
ber austretenben 6 ©litglieber aber bie
Öcrren ©aucljarb, ©ourguin, £jorat,
©iter, Sdgittbeb unb ©cferinann. 3um
©räfibenten bes ©ereins tourbe unter
grobem ©eifall ber Ebcfrebaftor bes

9Jt. Siegen, ©ern,
©räfibent beä S8erein§ ber (Sctpuciger ©reffe.

„Serner ©agblattes", ©t. ©egen, ge»
wählt." ©aebbern nod) eine Statuten»
änberung betreffs Stttio» unb ©affio»

mitgliebern angenommen toorbett war,
»würbe ®larus als Ort ber näd)ften ®e=
neraloerfammlung beftimmt unb bamit

;ber gefcbäftlidje ©eil ber ©erfammlüng
gefdjloffen. ©er Sitjung folgte ein Dr»
geitonjert in ber greiburger fiatbcbrale,
ein ©antett in ber ©renette unb, am
Sonntag ein ©utornobilausflug ins
febb ne ©reperjerlanb.

©m 12. bs. würbe bas neue ©unbes»
: gerid)tsgebäube int ©lon=i©epos»©art
oott fiaufaitne eingeweiht. ©ad)bem
Sunbesgeridjtspräfibent ©r. 5lird)bofer
bie Sdfltiffel gum ®ebäube oon ©unbes»
rat Kbuarb übernommen hatte, begaben
fid) bie ©äfte in bie Salle, wo fie burdj
einen wuchtig ertlingeuben ©efaugsoor»
trag bes ©tännerebors fiaufanne emp»
fangen würben. £>iec entbot ©unbesrat
©buarb ben ©ingelabenen ben 65ruf3 ber
eibgenöffifeben ©ebörben. 3m ©amen
bes ©unbesgeridjtes fpradj Suttbes»
geriebtspräfibent ©r. ftitcbbofer;' worauf
nod) Stabtpräfibent ©offet bie freubigen
®efül)le ber Stabt oerbollmetfdjte. filtt
Pie geier fdjlof? fid) ein ©anfett im Stotel
fiaufanne=©alace an, au beut ©unbes»
rat fiiäberlin ben ©oaft '»aufs ©ater»
Idnb fpracb-

©ie oon ben ©unbesbabnen à'uë^ér
gebene 4,5pro3entige ©nleibe, oon, ber
bie ffianten 36 ©lillionen granten"fe|t
übernommen hatten, fo bab

'

3ur Sus»
l'iipliott iiocf) 39 ©lillionen grauten
übrig blieben, würbe ftart iibergeidjuet.
©ie 3eid)nungett erreid)ten 106 ©Iii»
lionen grauten unb wirb nun bie 3u»
teilung einer Duote oon runb 37 ©ro»
sent erfolgen.

3m ©lonat ©uguft würben für 170,29
©lillionen grauten ©Saren aus ber
Sd)toei3 exportiert, für runb 10 ©Iii»
lionen mehr als im ©orntonat. ülit ber
Spit3e ftebt ©eutfcblanb mit 33,27 ©Iii»
lionen, ihm folgt ®robbritannien mit
25,6 ©lillionen, ©mérita mit 20,4 unb
grantreieb mit 10,6 ©lillionen granten-
©er ©xport nach ©mérita geigt einen
3uwad)S oon 4 ©lillionen, ber itad)
©eutfd)lanb ooit 2,5 ©lillionen granten,
wäbrenb ber Export nach grantreieb
ftabil geblieben ift. ioiegu tommt nod),
bab feit 6. September für ben 3mport
nach grantreieb eine neue fetjr hohe
3ollbelaftung eintrat, bie für eine grobe
3at)t oon ©rtiteln bas 10 12fad)e bes
bisherigen 3olles beträgt.

©m 21. September biefes 3abres wer»
ben es 50 3are, bab ©arrer ©odjat,
barnats ©ifar itt Eoffonan, bas 2Bert
bes „©lauen fireuges" ins ßeben rief.
3n ber beutfdjen Schweif war es b<mpt»
fädjfid) ©farrer ©ooet, ber bas SBert
mäcbtig förberte. 3ur geier ber ®riin»
bung wirb am 19. bs. in Eoffottat) eine'
fd)wei3erifd)e unb eine internationale
©elegiertenpcrfammlung ftattflnben unb
wirb eine ®ebenttafel angebradft werben-

Sonnengoldner Herbstestag.
Von Albert Geiger,

Sonnengoldner Herbstestag

Schreitet sanft durch Wald und Hag.
Und auf jedem Schritt
Schreitet leis' der Friede mit.

Aus mild leuchtendem Gewand

Hebt er seine weiße Hand,
Segnet still
Erde, die da schlafen will.

Auf friedloser Auge» Schein
Breitet er die Hände sein.

Eh' gedacht,
Ueberkommt sie Schlummer sacht.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat hat an den internatio-
nalen hauswirtschaftlichen Kongreß in
Rom Minister Wagnmre und Fräulein
Rosa Ott, eidgenössische Expertin für
hauswirtschaftlichen Unterricht in Bern»
delegiert. Er wählte zum Jnstruk-
tionsoffizier der Sanitätstruppen Sani-
tätsleutnant Emil Isler, Arzt, von und
in Baden, und wählte in die Militär-
pensionskommission Dr. jur. Hugo Spill-
mann-Eaßmann, Fürsprecher in Solo-
thurn, — Sodann faßte er einen Be-
schlich über den Zusatz von Natrium-
benzoat für die aus Kernobst gewon-
neuen Süßinoste, denen reines Natrium-
benzoat bis höchstens 9,3 Gramm pro
Liter beigefügt werden darf, um die
Gärung zu verhindern.

Auf eine Eingabe des Vereins der
Schweizer Presse stellte der Bundesrat
fest, daß ein Telegramm, das ein Jour-
nalist an eine Zeitung aufgibt, kein
Presseerzeugnis darstellt und infolge-
dessen des Schutzes der Preßfreiheit nicht
teilhaftig ist.

Die gemeinsame Fraktionsvräsidenten-
konfernz der beiden eidgenössischen Räte
hat das Geschäftsverzeichnis für die am
19. September beginnende Herbstsession
folgendermaßen festgesetzt: Nationalrat:
Wahlprüfung, Stempel- und Coupon-
abgaben, Geschäftsberichte, Tuberkulose-
gesetz, Kursaalinitiative, internationale
privatrechtliche Schiedsabreden, Nach-
subvention für den Rheinhafen Basel-
Kleinhüningen, Ergänzungsbauten der
Waffenfabrik, Militärsteuerrekurs Novel,
Vergleichs- und Schiedsvertrag mit Bel-
gien, Maßnahmen gegen die Ueberfrein-
dung, Verwaltungsgericht, Enteignungs-
gesetz, Verfassungen von Baselland und
Zürich, Eisenbahngeschäfte. — Stände-
rat: Ergänzungsbauten der Waffen-

fabrik, internationale Arbeitskonferenz
und Uebereinkommen betreffend die
Nachtarbeit in den Bäckereien, außer-
ordentlicher Bundesbeitrag an die Kran-
kenkassen, Zollzuschläge auf Malz und
Gerste, Nachsubvention für den Rhein-
Hafen Basel-Kleinhüningen, Verfassun-
gen von Baselland und Zürich, Ver-
gleichs- und Schiedsvertrag mit Bei-
gien, Maßnahmen gegen die Ueberfrem-
dung, Geschäftsreglement des Stände-
rates, Eisenbahngeschäfte, Motion Wull-
schleger, Kursaalinitiative, internationale
privatrechtliche Schiedsabreden, gericht-
liche Entscheidungen (Verträge mit der
Tschechoslowakei und mit Oesterreich). —
Die Dauer der Session wurde auf zwei
Wochen bemessen. Auf die Tagesord-
nungen der Eröffnungssitzung wurden ge-
setzt: Im Nationalrat: Wahlprüfung,
Stempel- und Couponabgaben und Ee-
schäftsbericht,- im Ständerat: Ergän-
zungsbauten der Waffenfabrik und inter-
.nationale Arbeitskonferenz-

Der Verein der Schweizer Presse hielt
!am 11. und 12. ds. in Freiburg seine
Jahresversammlung ab, die Jahres-
bericht und Jahresrechnung genehmigte.
Der Verein hatte au, Jahresschluß 563
Aktiv- und 154 Passivmitglieder. Das
Vermögen des Vereins beträgt 24,733
Franken, der Pensionsfvnds 123,496
Franken. Bei den Erneuerungswahlen
in den Vorstand wurden die drei ver-
bleibenden Mitglieder M. Degen, Am-
mann und Maggini wiedergewählt, statt
der austretenden 6 Mitglieder aber die
Herren Pauchard, Bourguin, Horat,
Aner, Schultheß und Ackermann. Zum
Präsidenten des Vereins wurde unter
großem Beifall der Chefredaktor des

M. Degen, Bern,
Präsident des Vereins der Schweizer Presse.

„Berner Tagblattes", M. Degen, ge-
wühlt. Nachdem noch eine Statuten-
änderung betreffs Aktiv- und Passiv-

Mitgliedern angenommen worden war,
.wurde Glarus als Ort der nächsten Ee-
neraloersammlung bestimmt und damit
der geschäftliche Teil der Versammlung
geschlossen- Der Ditzung folgte ein Or-
gelkonzert in der Freiburger Kathedrale,
ein Bankett in der Erenette und. am
Sonntag ein Automobilausflug ins
schöne Greyerzerland.

Am 12. ds. wurde das neue Bundes-
gerichtsgebäude im MomRepos-Park
von Lausanne eingeweiht. Nachdem
Bundesgerichtspräsident Dr. Kirchhofer
die Schlüssel zum Gebäude von Bundes-
rat Chuard übernommen hatte, begaben
sich die Gäste in die Halle, wo sie durch
einen wuchtig erkliugenden Eesangsvor-
trag des Männerchors Lausanne emp-
fangen wurden. Hier entbot Bundesrat
Chuard den Eingeladenen den Gruß der
eidgenössischen Behörden. In, Namen
des Bundesgerichtes sprach Bundes-
gerichtspräsident Dr. Kirchhofer, worauf
noch Stadtpräsident Rosset die freudigen
Gefühle der Stadt verdollmetschte. An
öie Feier schloß sich ein Bankett im Hotel
Lausanne-Palace an, an dein Bundes-
rat Haberlin den Toast Uufs Vater-
land sprach.

Die von den Bundesbahnen ÄuW?
gebene 4,5prozentige Anleihe, von der
die Banken 36 Millionen Franken' fest
übernommen hatten, so daß Zur Sus-
lnolion noch 39 Millionen Franken
übrig blieben, wurde stark überzeichnet.
Die Zeichnungen erreichten 196 Mil-
lionen Franken und wird nun die Zu-
teilung einer Quote von rund 37 Pro-
zent erfolgen.

Im Monat August wurden für 179,29
Millionen Franken Waren aus der
Schweiz exportiert, für rund 19 Mil-
lionen mehr als im Vormonat. An der
Spitze steht Deutschland mit 33,27 Mil-
lionen, ihm folgt Großbritannien mit
25,6 Millionen, Amerika mit 29,4 und
Frankreich mit 19,6 Millionen Franken-
Der Export nach Amerika zeigt einen
Zuwachs von 4 Millionen, der nach
Deutschland von 2,5 Millionen Franken,
während der Export nach Frankreich
stabil geblieben ist. Hiezu kommt noch,
daß seit 6. September für den Import
nach Frankreich eine neue sehr hohe
Zollbelastung eintrat, die für eine große
Zahl von Artikeln das 19 12fache des
bisherigen Zolles beträgt.

Am 21. September dieses Jahres wer-
den es 59 Jare, daß Parrer Nochat,
damals Vikar in Cossonan, das Werk
des „Blauen Kreuzes" ins Leben rief.
In der deutschen Schweiz war es Haupt-
sächlich Pfarrer Vovet, der das Werk
mächtig förderte. Zur Feier der Grün-
dung wird am 19. ds. in Cossonay eine
schweizerische und eine internationale
Delegiertenvcrsammlung stattfinden und
wird eine Gedenktafel angebracht werden.
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Sias béat Ääjjitöireit.
31 a r g a u. Oer ©rohe Slat befdjfoh

mit 80 gegen 50 Stimmen bie Slbfdjaf®
fung ber Seäiijtsfcbulräfe. ©r lehnte bie
Einträge auf ©tnfübrung eines Berufs®
infpettorates unb ©rweiterung bes ©r®

giebungsrates ab. Oie $rage ber 93er=

'legung bes Sebrerfeminars SBettmgen
fommt oor bie 23oltsabfttmmung. —
Stm 6. bs. Waren es 50 Sabre, feit bie
Streiten 23aben=£ert3burg=3oftngen unb
Gut>r=3larau ber ehemaligen Stational®
babn in 23etrieb genommen mürben.

Sippenjell St. 311)- 3n Meutern
Eppensen ftarb im 76. Slltersjabr Or.
Otto Slot© ber oon 1894 1920 93ro=
féffof an ber ©ibg. Ocdjnifdjen .g>odj=

©piié'.in' 3ürtcb. war. (fr galt weit über
bie' ©reit3en bes Sanbes. hinaus als
Autorität unb mar buret) eine Steche

oon, 33ubii!gtionen fcljr befannt ge=
werben.

23 a f e 1 ft a b t. 3m fBärenäwinger bes
3oologifcl)en Kortens reichte ein pen®
fionierter Gtaatsangeftetlter bem 23äreit
mit einem ßöffel -Konfitüre. Sfls ber
:23är ben fiöffel erfaßte, wollte er ibm
benfetben entreißen, barnit bas Oier
buret) 23erfct)tuclen bes ßöffels nicf)t 311

Schaben tomme. Oer 23är mihoerftanb
bie gute- Slbfidjt unb gerfleifdjte mit
einem; Oabenbteb ben Unterarm bès
Spenbeïs. - Otefer muhte mit ferneren
Bertebungen ins 23ürgerfpitat oerbracht
werben.

©taubünben. 2Int 8. bs. per®
fchitl te te ein jÇetsftiui bie Strafje in ber
Biafnäla

'

im
'

©genannten „oerlorenen
£oäj". ©in. Arbeiter, namens llafpar
Oöng aus Obufis roirb feittjer' permiht,
fö bah man oermutet, er fei Pom 3rels®
fturs in bie Slbeinfäjlucbt gefchteubert
worbeit. —' Oer betauute ilräuterpfarrer
Äünjle itt 3iäers oolienbete oor einigen
Oagett fein '70- ßebensjaljr.

£ u g e r n. 3m ©epäetraum bes 23ahn®
hofes in Su3ern entwenbete ein jugenb®
lieber SÜtatrofe aus ber ©ejbfaffe 1000
Giranten in Scoten. ©beidseitig würbe
an ber öirfcbmattftrahe ein ©inbrudj
perübt. Bei ber fSfahnbung rourben ei®

nige junge'. Burfcben erwifcht, bie an
beibbn ©inBrüchen beteiligt waren unb
fich eben über. b.ie 93eute ftritten. Oer
Bäter oorn ffi.epädbureau legte ein ool®
les. ©eftänbnis.,ab, er hatte noch 200
fronten in Befib-

.St-©allen. Oie ft. gallifche 2Ius®
ft.ell.ung für £anbwirtfcljaft, ©artenbau,
©éwerbe, 3nbuftrie unb 3unft würbe am
11; bs. burcb einen gfeftat't im Slepräfen®
tationsraum eröffnet. • Oie Begrühungs®
rebe hielt Stabtammann Or. Scberrer.
2IIs gweiter Iiebner fprach 23unbesrat
Schulthefe. Oer grobe Ueftgug rourbe
trois bes fdjledjteti Shelters abgehalten
unb nadj bem Sfeftgug erfolgte ein ge®

waltiger Stnbrang bes Bubtitums in bie
Stusftellungsräume.

S o 1 o t h u f n. 3n Solothurn oer®
febieb im Hilter oon 57 3ahren

' Oberft
ber Snfanterie Srang 23ünjlr), feit 1917
Btabtommanbant oon Golotburn, plöb®
lid) an einem fjjergfdjlag;

O bürg au. Xur ©efdjäftsfübter bes
Ianbwirtfd)aftlidjen 33dgirfsoereirts 2ßil

unb an ber Bbur, 3ohann Scbnepp-, ber
nach Unterfdjlagungen im Betrage oon
3irfa Orr. 30,000 flüdjtig geworben war,
tonnte in St. ©allen oerhaftet werben.

23ei ber Sitterbrücte in 23ifd)ofs3elI
gab ber Gdmbmadjer ^einrieb Stcbfamen
auf bie 24jährige 3ba SJtiinger, bie
feine 23ewerbungeit ab ge wie fen hatte, oier
Steooloerfdjüffe ab, bie fie iöbTidj oer®
Iei3ten- Oie übrigen gwei Gdn'iffe gab
Siebfamen auf fid) felbft ab unb war
©fort tot. Braille in 3ba fötünger oer®
Îd;ieb turse 3eit fpäter.
.', 3 ü r i d). 2tm 8. bs. ftarb na© tur®

gern SUartfenlager im Silier oon erft 34
3abreh Brofeffor Oeinrid) ßutftorf. ©r
war in weiten Streifen als Kursleiter unb
Berfaffer eines 23u©es für Ourcbfdjretbe®
bucbbaltung 'befannt. :—'..Or- .©twin
Sdjpöbinger, Uîrofeffor für theoretifdje
iÇbufiï art ber Urtioerfität 3ürid), hat
einen 91uf an bie Unioerfität 23erlin au®

genommen.

©en f. 3m Ullter oon 88 3al)vcn
ftarb Or. 3- £• Oréooft, iftrofeffor an
ber Unioerfität ©enf. ©r hafte oolle
37 3ahre, oon 1876 bis 1913 als
Oonorarprofeffor gewirft.

9t eu en burg. 21m 10. bs. würbe in
23oubrt) bie fantonale lanbwirtfehaft®
lidfe 91usffellung mit einem Uingug er®

öffnet. — 3n ©reffier ftarb im Utlter
oon 81 3ahren ber ÜJtaler ©uftao
3eanneret.

SB a ab t. 2tm 11- bs. rourbe in ßau®
©nue bei fd)önem 2Better bas VIII.
Sdjwe'iger ©omptoir eröffnet. Oie (Säfte
begrüfete ber f)3räftbenf bes ©omptoirs,
ber ßaufanner 2lhgeorbnete ^ailletap —
3n feiner SBohnung in £aufanne fanb
man am 9. bs. ben ßeichnam eines feit
ungefähr 14 Sagen toten oerbeirateten
fitentners. Oer itorpér trug mehrere oon
einem fÜteffer herrührenbe Stidjwunben.
Oie grrau bes 23erftorbenen ift fdjou
feit einiger 3eit abwefenb. ©s ift nod)
nidjt aufgetlärt, ob SOtorb ober Selbft®
morb oorliegt.

SB a II is. 3n ben 23obmen, gwifdjen
Saas®5ee unb Saas=2llrnagel, fd)ofs ein
gewiffer 2fbrahatu 3ntfeng auf feine
Sd)toägerin, bie ihm auf einen öeirats®
antrag bie Oüre oor ber ütafe. guge®

fdjlagén hatte, burd) bie oerfchloffene
Haustür, ©r traf bie fyrau in bie |»erg=

gegenb, fie war ©fort tot. Oer Ociter
würbe nad) 23rig ins Unterfudjungs®
gefängnis gebrad)!. — 3n 2tpeut würbe
ber 56jährige ÜRomain iDtorarb auf bem

Öeimwege oon bem 26jährigeit Ostar
2fi)inon überfallen unb burcb SJteffcr®

fliehe töblid) oerlcijt. Oer SUtörber tonnte
oerhaftet werben, es biirftc fid) um
einen fHadjcaft haubetn.

Oie tfjerbftfeffion im. ©rohen Hat
würbe anf-l2. bs. nachmittags buref)
ben 23räfibenten 9teuenf©wanber eröff®
net. iperr Heuenfdjwanber oerbantte 311®

erft in woljigefebten Shorten feine eigene
313at)l unb hegriifjte bann bas neue. SR it®

glteb ber Hegierurtg/ ^errrt Or.'Otirren®
matt. Sobanrt gebachtc er breier heben®
tenber SJtänner, bie gwar hei ihrem Sin®
fdjeib nicht mehr Sdtitglteber bes ©rohen
States waren, aber bemfelhen bod) jähr®
Behntelang angehört hatien. ©s finb bies
Oberft Shiti, Stationalrat greiburghaus
unb alt Scationalrat ©irob. Stad)berit
ber Slat bem Stnbenten ber S3erftorbenen
bie hertömmliche ©hre erwiefen hatte, er®
folgte bie .Bereinigung ber ©efdjäfts®
lifte, bie längere 3eit in Slnfprud) nahm,
ba guglcid) bie Sfrage ber Seffionsfolgc

; für ben Sleft bes 3ahres 311 orbnen war.
©s würbe hefd)Ioffen, bie laufenbe Gef®
fion auf eine SBoche 31t befchränfeit unb

:
für bie erfte ßefung bes neuen Gtraf®
prosehgefehes. eine.. ©,rtrawod)e oor. ber
Stooemberfeffiou anfuherauinen. ©ine
Ottohertagung für bie jweite ßefung bes
3agbgefehes würbe bagegen abgelehnt.
Ote SBahl bes - 23erwätters ber ßippo®
thetartaffe würbe auf Stooeruber oer®
flohen. — Stad) Skrlefung oerfdjiebener
©ingänge ging ber Slat 31© 33ehdiiblung
bes Gtaatsoerwaltungsherichtes Über,
SJlan begann mit bent 23erid)t ber Oi=
rettion bes 3nnern. ötebet erleichterten
7 fo3ialbcmotratifche Siebner ihr ©emiit.
Gie wiinfehten eine Sleoifioit bes ,Öehr=

lingsgefehes, heffereit Strheiterinnenfdjuh,
tlagteu übet bie S3eoor3ugung italie®'
itifdjer 33auhanbwerter gegenüber ben'
eirthetmifchen, wollten Sleformen im
ßehrplan ber ffiewerbefchule, eine Sie®

organifation ber Jßcbertsmittelpoligei ac.

Slegierungsrat 3oh erttärte oorerft bie
Unmöglichteit eines weiteren Herfottal®
abbaucs beim fantonateit Strhcitsamt,

'beffen S3eamtertftanb ohnehin fchoit oon
35 auf 16 rebtuiert würbe, ©r betonte,
bah eine Sleotfion bes Sehrlingsgefehes
unnötig fei, ba biefes tiod) oiele ©ntwid®
tungsmögiiehteiteu biete. Oie Stnfteïïung
italienifdjer 23auhaitbwerter tönne erft
oerfdjwittben, wenn mit bem Slushäu ber
SBaurerfadjturfe geniigenb einheimifdje
Strbeitsträfte sur Serfügung flehen wer®
ben. Oas Strheiterinuenfchuhgcfch hebarf
deiner ©rweiterung unb bie Sieform bes
'©ewerhefchullehrplanes tönne nur unter
oerftärtter SStitarheit ber SJleifterorgani®
fationen burchgeführt werben, ©ine neue
33erorbnuitg über bie fiehensmittelton®
trolle wirb nodj biefes 3ahr heraus®
tommen unb hejüglich her Oerfonal®.
fdjubbefttminurtgen im Sßarenhatibels®
gefetj mi'iffe es aud) oorberhanb hei ber
bisherigen Braris bleiben, ôie.mit war
ber Sfhfcbnttt erlebigt unb es gelangte
bie Stbteilung 3ufti3 3ur 23erhanb[img.

Oer Slegierungsrat unterbreitet béni
©rohert Slat ben ©ntwurf 311 einer ©r=
gänsung bes Strt. 33 ber Gtaatsoerfaf®
fung, wonadj oon ben 9 SJtitgliebern bes
Slegierungsrates gleid^eitig nid)t mehr
als brei ber 93unbesperfammlung ange®
hören bürfen. Shemt alfo hei einer ©e®

famterneuerung bes Slegierungsrates
mehr als brei ber 23unbesoerfammIung
angehörenbe Sliirger gewählt würben,
tonnen biejenigen brei ben Gib in ber
23unbesoerfammIung behalten, bie am
(ängftett bem Slegierungsrat angehören.
Oie übrigen miiffen fidj entfdjeiben, roel®

dies Stmt fie behalten wollen.. 33ci gleich
langer Slmtsbauer ber Beteiligten ent»
fcheibet bas ßos, Slgd) b.eit gleichen;
ffirunbfäben wirb nötigenfalls audj hei
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Ws de» Kantonen.
A a r g a u. Der Große Rat beschloß

mit 80 gegen 50 Stimmen bis Abschaf-
fung der Bezirksschulräte. Er lehnte die
Anträge auf Einführung eines Berufs-
inspektorates und Erweiterung des Er-
ziehungsrates ab. Die Frage der Ver-
legung des Lehrerseminars Wettingen
kommt vor die Volksabstimmung. —7
Am 6. ds. waren es 50 Jahre, seit die
Strecken Baden-Lenzburg-Zofingen und
Sutzr-Aarau der ehemaligen National-
bahn in Betrieb genommen wurden-

A p pen zell A- - N h. In Teufen-
Appenzell starb im 76. Altersjahr Dr.
Otto Roth, der von 1894 1920 Pro-
fSssor an der Eidg. Technischen Hoch-
fchchlsfin Zürich war. Er galt weit über
dü' Grenzen,, des Landes, hinaus als
Autorität und war durch eine Reihe
von. Publikationen sehr bekannt ge-
worden.

Baselstadt. Im Bärenzwinger des
Zoologischen Gartens reichte ein pen-
siouierter Staatsangestellter dem Bären
mit einem Löffel Koufitllre. AIs der
Bär den Löffel erfaßte, wollte er ihm
denselben entreißen, damit das Tier
durch Verschlucken des Löffels nicht zu
Schaden komme. Der Bär mißverstand
die gute Absicht und zerfleischte mit
einein Tatzenhieb den Unterarm dès
Spenders. - Dieser mußte mit schweren
Verletzungen ins Bürgerspital verbracht
werden.

G'raubünden- Am 3. ds. per-
schüttete ehr Felssturz die Straße in der
Viamala

'

im
'

sogenannten „verloreneu
Loch". Ein Arbeiter, namens Kaspar
Dönz aus Thusis wird seither vermißt,
so daß man vermutet, er sei vom Fels-
stürz in die Nheinschlucht geschleudert
worden. — Der bekannte Kräuterpfarrer
Künzle in Zizers vollendete vor einigen
Tagen fein 70. Lebensjahr.

Lu zern. Im Gepäckraum des Bahn-
Hofes in Luzern entwendete ein jugeud-
licher Matrose aus der Geldkasse 1000
Franken in Noten. Gleichzeitig wurde
au der Hirschmattstraße ein Einbruch
verübt. Bei der „Fahndung wurden ei-
nige junge. Burschen erwischt, die an
beiden Einbrüchen beteiligt waren und
sich eben über die Beute stritten. Der
Täter vom Gepäckbureau legte ein vol-
les Geständnis ab, er hatte noch 200
Franken in Besitz.

St. Gallen. Die st. gallische Aus-
stellung für Landwirtschaft, Gartenbau,
Gewerbe, Industrie und Kunst wurde am
ID ds. durch einen Festakt im Nepräsen-
tationsraum eröffnet. Die Begrüßungs-
rede hielt Stadtammanu Dr. Scherrer.
Als zweiter Redner sprach Bundesrat
Schultheß. Der große Festzug wurde
trotz des schlechte» Wetters abgehalten
und nach dem Festzug erfolgte ein ge-
wattiger Andrang des Publikums in die
Ausstellungsräume.

So loth urn. In Solothurn ver-
schied im Alter von 57 Jahren Oberst
der Infanterie Franz Bünzly, seit 1917
Platzkommandant von Solothurn, plötz-
lich an einem Herzschlag:

Thur g au. Der Geschäftsführer des
landwirtschaftlichen Bezirksvereins Wil

und an der Thur, Johann Schnepp, der
nach Unterschlagungen im Betrage von
zirka Fr- 30,000 flüchtig geworden war,
konnte in St. Gallen verhaftet werden.
— Bei der Sitterbrücke in Bischofszell
gab der Schuhmacher Heinrich Nebsamen
auf die 24jährige Ida Münger, die
seine Bewerbungen abgewiesen hatte, vier
Revolverschüsse ab, die sie tödlich ver-
letzten- Die übrigen zwei Schüsse gab
Nebfamen auf sich selbst ab und war
sofort tot. Fräulein Ida Münger oer-
schied kürze Zeit später.

Zürich- Am 3. ds. starb nach kur-
zem Krankenlager im Alter von erst 34
Jahren Professor Heinrich Lutstorf. Er
war in weiten Kreisen als Kursleiter und
Verfasser eines Buches für Durchschreibe-
buchhaltung bekannt- Dr>, .Erwin
Schrödinger, Professor für theoretische
Physik an der Universität Zürich, hat
einen Ruf an die Universität Berlin au-
genommen.

Genf. Im Alter von 88 Jahren
starb Dr. I. L. Prévost, Professor an
der Universität Gens. Er hätte volle
3? Jahre, von 1876 bis 1913 als
Honorarprofessor gewirkt.

Neu en bürg. Am 10. ds. wurde, in
Boudry die kantonale landwirtschaft-
liche Ausstellung mit einem Umzug er-
öffnet. — In Cressier starb im Alter
von 31 Jahren der Maler Gustav
Jeanneret-

W a adt. Am 11- ds. wurde in Lau-
saune bei schönem Wetter das VIII.
Schweizer Comptoir eröffnet. Die Gäste
begrüßte der Präsident des Comptoirs,
der Lausanner Abgeordnete Failletaz.
In seiner Wohnung in Lausanne fand
man am 9. ds. den Leichnam eines seit
ungefähr 14 Tagen toten verheirateten
Rentners. Der Körper trug mehrere von
einem Messer herrührende Stichwunden.
Die Frau des Verstorbenen ist schon

seit einiger Zeit abwesend. Es ist noch
nicht aufgeklärt, ob Mord oder Selbst-
mord vorliegt.

Wallis. In den Bodmen, zwischen
Saas-Fee und Saas-Almagel, schoß ein
gewisser Abraham Jmseng auf seine

Schwägerin, die ihm auf einen Heirats-
antrag die Türe vor der Nase, zuge-
schlagen hatte, durch die verschlossene

Haustür. Er traf die Frau in die Herz-
gegend, sie war sofort tot. Der Täter
wurde nach Brig ins Untersuchungs-
gefäugnis gebracht. — In Agent wurde
der 56jährige Romain Morard auf dein
Heimwege von dem 26jährigen Oskar
Aynion überfallen und durch Messer-
stiche tödlich verletzt. Der Mörder konnte
verhaftet werden, es dürfte sich um
einen Racheakt handeln-

Die Herbstsession im Großen Rat
wurde am' 12. ds. nachmittags durch
den Präsidenten Neuenschwandsr eröff-
net. Herr Neuenschwander verdankte zu-
erst i» wohlgesetzten Worten seine eigene
Wahl und begrüßte dann das neue Mit-

glied der NegieruM Herrn Dr. Dürren-
matt. Sodann gedachte er dreier bedeu-
tender Männer, die zwar bei ihrem Hin-
scheid nicht mehr Mitglieder des Großen
Rates waren, aber demselben doch jähr-
zehntelang angehört hatten. Es sind dies
Oberst Will, Nationalrat Freiburghaus
und alt Nationalrat Girod. Nachdem
der Rat dem Andenken der Verstorbenen
die herkömmliche Ehre erwiesen hatte, er-
folgte die Bereinigung - der Geschäfts-
liste, die längere Zeit in Anspruch nahm,
da zugleich die Frage der Sessionsfolge
für den Nest des Jahres zu ordnen war.
Es wurde beschlossen, die laufende Ses-
sion auf eine Woche zu beschränken und

Für die erste Lesung des neuen Straf-
prozeßgesetzes eins Ertrawoche vor. der
Novembersession anzuberaumen. Eine
Oktobertagung für die zweite Lesung des
Jagdgesetzes wurde dagegen abgelehnt.
Die Wahl des-Verwalters der Hypo-
thekarkasse wurde auf November ver-
schoben. — Nach Verlesung verschiedener
Eingänge ging der Rat zur Behandlung
des Staatsverwaltungsberichtes über,
Alan begann mit dem Bericht der Di-
rektion des Innern. Hiebei erleichterten
7 sozialdemokratische Redner ihr Gemüt.
Sie wünschten eine Revision des Lehr-
lingsgesetzes, besseren Arbeiterinnenschutz,
klagten über die Bevorzugung italie-'
nischer Bauhandwerker gegenüber den
einheimischen, wollten Reformen im
Lehrplan der Gewerbeschule, eine Ne-
organisation der Lebensmittelpolizei rc.
Ncgierungsrat Joß erklärte vorerst die
Unmöglichkeit eines weiteren Personal-
abbaues beim kantonalen Arbeitsamt,
dessen Beamtenstand ohnehin schon von
35 auf 16 reduziert wurde. Er betonte,
daß eine Revision des Lehrlingsgesetzes
unnötig sei, da dieses noch viele Entwick-
lungsmöglichkeiten biete. Die Anstellung
italienischer Bauhandwerker könne erst
verschwinden, wenn mit dein Ausbau der
Maurerfachkurse genügend einheimische
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen wer-
den. Das Arbeiterinnenschutzgesetz bedarf
keiner Erweiterung und die Reform des
Gewerbeschullehrplanes könne nur unter
verstärkter Mitarbeit der Meisterorgani-
sationen durchgeführt werden. Eine neue
Verordnung über die Lebensmittelkon-
trolle wird noch dieses Jahr heraus-
kommen und bezüglich der Personal-,
schutzbestimmungen im Warenhandels-
gesetz müsse es auch vorderhand bei der
bisherigen Praris bleiben. Hie.mit war
der Abschnitt erledigt und es gelangte
die Abteilung Justiz zur Verhandlung.

Der Negierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat den Entwurf zu einer Er-
gänzung des Art. 33 der Staatsoerfas-
sung, wonach von den 9 Mitgliedern des
Regierungsrates gleichzeitig nicht mehr
als drei der Bundesversammlung ange-
hören dürfen. Wenn also bei einer Ge-
samterneuerung des Regierungsratss
mehr als drei der Bundesversammlung
angehörende Bürger gewählt würden,
tonnen diejenigen drei den Sitz in der
Bundesversammlung behalten,, die am
längsten dem Regierungsrat augehören.
Die übrigen müssen sich entscheiden, wel-
ches Amt sie behalten wollen. Bei gleich
langer Amtsdauer der Beteiligten ent-
scheidet das Los, Ngch den gleichen
Grundsätzen wird nötigenfalls auch bei
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einer (Erneuerung bes ©ationalrdtes unb
bes Stänberates «erfahren. — Die 001t
ber Ktrdjgemcinbe ©ümplig getroffene
©3abl bes ©farres ©aul ßauierburg in
Bittben gu ihrem Pfarrer wirb Beftätigt.
— Die Ausübung ber Serufstätigfeit
wirb beut ©rjt Dr. SBerner oon ©u
aus: Solotbum in Sern unb beut 3ahn=
argt SBilbelm ©artenmann oon Sroufd)«
bofen,' ebenfalls in Sern, Bewilligt.

©etreibeoorräte uns fidjerten. So
Bat er beut ßaitbe aueb mit feiner $e«
ber einen ruertoolten Dienft geteiftet.
2Bcnit er fid) aud> gar nichts barauf
eiitbilbete, fo freute it)it ber ©rfolg
feines ©rtifets bod) nod) in fpäteren
Sabreit.

t Ober ft ßiiiuuig oott Dfdjamer.
©Is ein ©eis aus altem ©iinbner

Stamme ift am ©benb bes 25. ©uguft
Oberft uoit Dfcbantcr itt ©ertt aus bie-
fem Beben gefdjiebcit. ©Is fein ©or«
fabre, Bights oon Dfcbarner, anfangs
bes 16. 3af)rbunberts ooit ©bur nad)
©ern 30g, badjte er mold faurn, bafs in
ber 3toeiten Seimat ber Familie fie eben*
fo reichliche unb fräftige Sproffen frei--
Ben werbe als in itjrem rbätifchen Hr«
fprungslanb, wo allein ber ältefte Sobrt
Sobauues gurüüblieb. — Unter bert
beute lebenben. ©liebem ber fframilie in
©ern war Oberft fitibmig wobt ber be=

beutenbfte, burd) ©ilbung, öffentlidje
unb prioate Dätigfeit 3um ©efteü oon
Staat unb ©efellfdjaft beroortagenb.
©Is Serner ©atrigier fonferoatio oer«
anlagt, batte er als foldjer bod) Sinn
unb lebenbiges ©efiibl bewahrt für bie
ftaatlidjen ©otwenbigfeiten; ben ©nfor«
bedingen bes öffentlichen Bebens ftellte

feine Gräfte unb fein utnfaffenbes
iütffeit willig gur ©erfügung, oornebm«
lid), wenn es fid), um geuteinmibige unb
wiffenfdfaftlidje 3wede Tjanbcltc. (Er war
ein werltätiger Mürberer ber cbriftlidjen
Sd)iile; wäbrettb ooller 24 Sabre ftanb
er an ber Spitse ber Kommiffion für bas
$rcie ©pmnafium, bem er geitlebens ein
opferfrenbiger ©eber war.

Sit ber ©reffe, befonbers bem oon ibnt
Beoorsugten „©enter Dagblatt", begeg«
trete mau feiner gewattbten geber nicht
feiten unb freute fid) ftets über bie Ur=
fprünglicbteit feiner ©ebanfen unb bie
Unabhängigfeit feiner politifdjen ©n«
fid)tett. ©fertigen aber biirfte es feinergeit
aufgefallen fein, wie einer feiner oor
bent SBeltïriege gefdjriebenen ©rtifel in
genanntem Statte ©ttlafj würbe gu mid)«
tigeu politifdjen ©erbanblungèn ber eib«

gen-öffifdjen Sehörben. 3nt ffrriihiahr
1914 war er mit bem Sorfcblage bor
oorgetreten, attgefidjts ber bantals fdjou
erörterten Kriegsgefahr fid) mit bett

©ad)bar'ntäd)ten in ©erbinbung 311 fetten,
um allfällig gegen ©eherbergung unb
©erpflegung ihrer Kriegsoerrouubeien
unb Kraulen, oon ben Staaten bie 3u=
fidjeruitg unterer ungefebmäterten ©er«,
pflegung 3U erhalten. Die frati3öfifcbc
©ötfdjaft war auf ben ©rtifel aufmen«
faut geworben unb ber ©otfdjafter, ba=
mais 5err ©eau, îtabm baoon ©nlaft,
bei ©uitbesrat Soffmann oorgttfpredjen
unb ibnt angubieten, im Kriegsfall uns
bie Kufubr oott (betreibe burd) Sraitf«
rcid) 311 fiebern. Das war ber llrfprtiitg
ber ©erbanblungen, bie balb banad)
00m. ©eneralftab int ©uftrage bes ©un«
besrates mit 'Sranfteid) unb Deutfrlj«
lattb geführt würben, unb bie uns nid)t
nur.bie Küfubr bes ©etreibes oott ©orb«
unb Siibamerifa in gewiffent ©iahe er«

nrögltdjten, fottberit and) bie ©infuhr ber
in Deutfd)Ianb lagernbeu fd)wei3crijd)eu

t Oberft ßiibtoig 001t Dfdianter.

Dfdjanter war fritifdjen ©elftes unb
ein ©teifter ber Dialeftif; gur ©nreguug
bes Sßortfainpfcs liebte er bie ©ufftel«
lung oott ©araboxen. 3n ber 3/iefe
feines Scrgeits unb ©emütes aber
wobntc eine ernfte ßebcnsauffaffuttg unb
eine Drette unb ©nt)änglid)fett, bie feinen
gdeurtben unoerbotgen blieben unb ftets
wieber sum Semuhtfein famen. ©ott
febenfe ihm eine freudige ßöfuttg ber
©ätfel bes Bebens, bie ihm bietiiebcu
fo oft 311 frbaffen machten.

(„©iinbner Dagbl.")

f Dr. ÜBaliber Bang,
gew. ©rgt itt ffiüm'pli3- '

©m 22. ©uguft ftarb infolge einer
Krattfbeit, bie ihn auf einer öerienfäbrt

f Dr. äBtilthsr Baiitg.

ttad) '.Sjibfranfrcid) Befallen hatte, §err
Dr. ©öaltber Battg, im ©Iter oott ttod)

nid)t 44 Sohren, ©s war wie eine
SBarttung bes Sdjidfals, als ihm am
2. ©uguft ber grobe Sturm im Kauton
greiburg Säume über ben SBeg warf,
fo bab er an einer Stelle umfebren
mubte. ©ber bas ©orbeftitnmte er«
füllt fid).

213 a Ither Bang ift ant 4. ©ooember
1883 als iüngftes Kinb bes ©rnolb unb
ber (Etifabetb Bang=2ßilbermutb in ©ertt
geboren, ©r war ein aufgewedtes, froh«
wütiges Kinb. ©ad) ber ©rimarfdjule
Sulgettbad) befudfte er bas greie Olpnt«
nafium, beftattb mit beftem ©rfolg bie
©iaturität, unb wanbte fidj battn' bem
.Stubium ber ©lebisin 31t. ffir fdflob fid)
ber Stubentenoerbinbung „3ähringia"
an, 311 ber ihn fein bei aller gfrobnatur.
bod) entftes ©3efen hingog ©r, hatte
früh fdjoit ben ©ruft bes Bebens er«
fahren; fattrn gebn Sabre war er alt,
ajs ihm ein Schlaganfall bett ©atcr ent«
rif), unb bie Sorgen blieben nicht aus.
Die brei Kinber hatten fdjon früh baran
mitgutragen. ©3alther Bang muhte fid)
als Stubcut einen groffen ©eil ber
©iittel 31111t Stubium erwerben. 2tIs
fein älterer ©ruber ©rnolb oon ©ern
weg3og unb einen eigenen Sansftanb
grünbete, ftanb 2t3altt)er neben feinen
Stubien ber ©iutter bei in ber ©ebat«
tiott bes „©cuett ôausfreuttb". Dro(3
dllebem hat er bas Stubium mit aller
,®rünblid)feit betrieben unb es nad) tur«
3er 3oit mit einem feljr guten Staats«
e.ranteu abgefchloffen. Dr. 9©alther Battg
würbe bann ©ffiftenga^t im 3icgler=
fpitat. 1910 oerbeiratete er fid) in Unter«
Ittlnt im ©argau, wo er ein 3ahr 3U=
oor feine erfte ©raxis eröffnet hatte,
mit Fräulein Käthe ©attifer. Sdjoit
1911 30g er nad) ©iimpli3, roo er eilt
eigenes Seim erwarb unb feitber in
einer ©rt gum ®3obIe ber ©eoölferuug
toirfte, bah Samariter, bie ihn aus ber
©ähe beobachten fonnteit, gefagt haben,
biefe ©rbeit fei „©ottesbienft im ©II«
tag".

©ber and) in biefer fegensreidjeu 3eil
ooll fräftigen ÜBirfens blieben ihm
febwere Schläge nid)t erfpart. 1917
ftarb plöijlicb fein älterer ©ruber, Dr.
©rnolb Bang, ©emeinberat unb ©oligei«
bireftor ber Stabt Sern, nad) bem Dobe
bes Satcrs fein treuer ©erater. 1913
fdjon war bie ©lutter abberufen worbett,
bie infolge eines Simfdjlages jabrelaug
franf war. 213ie nahe ging es bem ©nt,
ihr itid)t helfen 311 föttnen!

©3ir greunbe unb ©erbinbungsbritber
©lalther Bangs liebten tmb ehrten in
ihm bett männlichen ©harafter, ber nidft
lauter äuherer ©nerfeçnung beburfte, um
feines ©3 er tes gewih gu feitt. Diefe ftol3= -

hefdfeibene ©rt fd)ien utts immer etwas
©orbiIbIid)cs. Dr. Bang hätte wohl mit
feilten grohen ffieiftes« tmb ©Mllensga'ben
bie öffentliche ©ufmerïfamïeit auf fid)
sieben, fid) ins fiidgt fehen fönnett wie
irgenb einer, ©r blieb in ftrcngfter
Pflichterfüllung Dag unb ©acht bei
feilten Kranfeit, erfüllte int Kleinen eine
grobe ©ufgabe unb war, wie Prof. Dr.
S- ©ttggisberg an feinem Sarge fagte,
ein ©wt oon gagent Sergen, ber immer
ben Ieibenben _©tenfd)en oor fiel) fab unb
es als perfönlid)ftes ©lüd einpfanb, wenn
er burd). eine 5rüf)biagnofe ein Uehel ab«
toenbett fonnte.
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einer Erneuerung des Nationalrates und
des Ständerates verfahren, — Die von
der Kirchgemeinde Bümpliz getroffene
Wahl des Pfarres Paul Lauterdurg in
Linden zu ihrem Pfarrer wird bestätigt.

- Die Ausübung der Berufstätigkeit
wird dem Arzt Dr, Werner von Arr
aus Solothurn in Bern und dem Zahn-
arzt Wilhelm Garteninann von Vronsch-
Hosen, ebenfalls in Bern, bewilligt.

Getreidevorräte uns sicherten. — So
hat er dem Lande auch Mit seiner Fe-
der einen wertvollen Dienst geleistet.
Wenn er sich auch gar nichts darauf
einbildete, so freute ihn der Erfolg
seines Artikels doch noch in späteren
Iahren,

f Oberst Ludwig von Tscharner.

Als ein Reis aus altem Bündner
Stamme ist am Abend des 25- August
Oberst von Tscharner in Bern aus die-
sein Leben geschieden. Als sein Vor-
fahre, Luzius von Tscharner, anfangs
des 16. Jahrhunderts von Chur nach
Bern zog, dachte er wohl kaum, dasz in
der zweiten Heimat der Familie sie eben-
so reichliche nnd kräftige Sprossen trei-
ben werde als in ihrem rhätischen llr-
sprungsland, wo allein der älteste Sohn
Johannes zurückblieb. ^ Unter den
heute lebenden. Gliedern der Familie in
Bern war Oberst Ludwig wohl der be-
deutendste, durch Bilduug, öffentliche
und private Tätigkeit zum Besten von
Staat und Gesellschaft hervorragend,
AIs Berner Patrizier konservativ ver-
anlagt, hatte er als solcher doch Sinn
und lebendiges Gefühl bewahrt für die
staatlichen Notwendigkeiten: den Anfor-
derungen des öffentlichen Lebens stellte
er !nne Kräfte und sein umfassendes
Wissen willig zur Verfügung, vornehm-
sich, wenn es sich um gemeinnützige und
wissenschaftliche Zwecke handelte. Er war
ein werktätiger Förderer der christlichen
Schule: während voller 24 Jahre stand
er an der Spitze der Kommission für das
Freie Gymnasium, dem er zeitlebens ein
opferfreudiger Geber war-

In der Presse, besonders dem von ihm
bevorzugten „Berner Tagblatt", begeg-
nete man seiner gewandten Feder nicht
selten und freute sich stets über die Ur-
sprttnglichkeit seiner Gedanken und die
Unabhängigkeit seiner politischen An-
sichten. Wenigen aber dürfte es seinerzeit
aufgefallen sein, wie einer seiner vor
dem Weltkriege geschriebenen Artikel in
genanntem Blatte Anlas; wurde zu wich-
tigen politischen Verhandlungen der eid-
genössischen Behörden. Im Frühjahr
1914 war er mit dem Vorschlage her-
vorgetreten, angesichts der damals schon
erörterten Kriegsgefahr sich mit den

Nachbarmächten in Verbindung zu setzen,

um allfällig gegen Beherbergung und
Verpflegung ihrer Kriegsverwundeten
und Kranken, von den Staaten die Zu-
sichdruug unserer ungeschmälerten Wer-
pflegung zu erhalten. Die französische
Botschaft war auf den Artikel aufmerk-
sai» geworden und der Botschafter, da-
nials Herr Beau, uahm davon Anlas;,
bei Bundesrat Hoffmann vorzusprechen
und ihm anzubieten, im Kriegsfall uns
die Zufuhr von Getreide durch Frank-
reich zu sichern. Das war der Ursprung
der Verhandlungen, die bald danach
vom Generalstab im Auftrage des Bun-
desrates mit Frankreich und Deutsch-
land geführt wurden, und die uns nicht
nur die Zufuhr des Getreides von Nord-
und Südamerika in gewissem Masze er-
niAgsichten, sondern auch die Einfuhr der
in Deutschland lagernden schweizerischen

f Oberst Ludwig von Tscharner.

Tscharner war kritischen Geistes und
ein Meister der Dialektik: zur Anregung
des Wortkämpfes liebte er die Ausstel-
lnng von Paradoxen- In der Tiefe
seines Herzens und Gemütes aber
wohnte eine ernste Lebensauffassung und
eine Treue und Anhänglichkeit, die seinen
Freunden nnverborgeu blieben und stets
wieder zum Bewußtsein kamen. Gott
schenke ihm eine freudige Lösung der
Nätsel des Lebens, die ihm hienieden
so oft zu schaffen machten.

(„Bündner Tagbl.")

f Dr. Walther Lang,
gew. Arzt in Bümpliz.

Am 22. August starb infolge einer
Krankheit, die ihn auf einer Ferienfahrt

f Dr- Walther Lang.

nach Südfrankreich befallen hatte, Herr
Dr- Walther Lang, im Alter von noch

nicht 44 Jahren. Es war wie eine
Warnung des Schicksals, als ihm am
2. August der große Sturm im Kanton
Freiburg Bäume über den Weg warf,
so daß er an einer Stelle umkehren
mußte. Aber das Vorbestimmte er-
füllt sich.

Walther Lang ist am 4. November
1883 als jüngstes Kind des Arnold und
der Elisabeth Laug-Wildermuth in Bern
geboren. Er war ein aufgewecktes, froh-
wütiges Kind. Nach der Primärschule
Sulgenbach besuchte er das Freie Eyni-
nasium, bestand mit bestem Erfolg die
Maturität, und wandte sich dann dem
Studium der Medizin zu. Er schloß sich
der Studentenverbindung „Zähringia"
au, zu der ihn sein bei aller Frohnatur,
doch ernstes Wesen hinzog... Er hatte
früh schon den Ernst des Lebens er-
fahren: kaum zehn Jahre war er alt,
als ihm ein Schlaganfalt den Vater ent-
riß, und die Sorgen blieben nicht aus.
Die drei Kinder hatten schon früh daran
mitzutragen. Walther Lang mußte sich
als Student einen großen Teil der
Mittel zum Studium erwerben. Als
sein älterer Bruder Arnold von Bern
wegzog und einen eigenen Hausstand
gründete, stand Walther neben seinen
Studien der Mutter bei in der Nedak-
tjon des „Neuen Hausfreund". Trotz
gliedern hat er das Studium mit aller
Gründlichkeit betrieben und es nach kur-
zer Zeit mit einem sehr guten Staats-
examen abgeschlossen. Dr. Walther Lang
wurde dann Assistenzarzt im Ziegler-
spital- 1910 verheiratete er sich in Unter-
kulni im Aargau, wo er ein Jahr zu-
vor seine erste Praxis eröffnet hatte,
mit Fräulein Käthe Gattiker. Schon
1911 zog er nach Bümpliz, wo er ein
eigenes Heim erwarb und seither in
einer Art zum Wohle der Bevölkerung
wirkte, daß Samariter, die ihn ans der
Nähe beobachten konnten, gesagt haben,
diese Arbeit sei „Gottesdienst im All-
tag".

Aber auch in dieser segensreichen Zeit
voll kräftigen Wirkens blieben ihm
schwere Schläge nicht erspart. 1917
starb plötzlich sein älterer Bruder, Dr.
Arnold Lang, Gemeindcrat und Polizei-
direktor der Stadt Bern, nach dem Tode
des Vaters sein treuer Berater. 1913
schau war die Mutter abberufen worden,
die infolge eines Hirnschlages jahrelang
krank war. Wie nahe ging es dem Arzt,
ihr nicht helfen zu können!

Wir Freunde und Verbindungsbrüder
Walther Langs liebten und ehrten in
ihm den männlichen Charakter, der nicht
lauter äußerer Anerkennung bedürfte, um
seines Wertes gewiß zu sein. Diese stolz--
hescheidene Art schien uns immer etwas
Vorbildliches. Dr. Lang hätte wohl mit
seinen großen Geistes- und Willensgaben
die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich
ziehen, sich ins Licht setzen können wie
irgend einer. Er blieb in strengster
Pflichterfüllung Tag und Nacht bei
seinen Kranken, erfüllte im Kleinen eine
große Aufgabe und war, wie Prof. Dr.
H- Guggisberg an seinem Sarge sagte,
ein Arzt von ganzem Herzen, der immer
den leidenden Menschen vor sich sah und
es als persönlichstes Glück empfand, wenn
er durch eine Frühdiagnose ein Uedel ab-
wenden konnte.
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' 9fm 22. 9Iüguft tuurbc Or. Saun-im
©rematorium sur lebten Ruhe Bestattet,
.teilte ilmfiänbe waren gemadjt w-or=
beu.,aber s ber Raum war su flcin
für: bic Orauergemeinbe. öiet begeugie
eine ergriffene grobe Rtonfcbenfdiar,
niele aus ben befdjeibenften Släit»
ben,.. ums es beißt, ein: 91qt oon gau»
Sein ôersen su fein. ; 'm.à; -

£err Rotar 5D3aItber 9BeljrIi legte
bem treuen ©reurtbe Sartb itnb ÜRiitje
als bie äußern 3etd)eu ber ©ebensoetbin»
bttng auf ben Sarg; Rrofeffor ©uggis»
borg fprad) ein fchmeqbewegtcs Sßort
uainctts ber Serufsgenoffeü. lieber ben
bittern Oob hinaus lebt bas Scifpiel
biefes au 2B orten armen, an Oreüe
reichen SRannes. ÜRögc es atidj ber
9£itroe, ber Oodjtcr unb ber Sdpoefter
in ihrem, faft ueriticbteuben Sehn icq sur
9Iufridjtung bien en. © r n ft S dj ii r d).

9tm, 8. September feierte öerr 9?a»

tionalrat 3. 3enitp in 9BorbIctufen feinen
70. ©eburtstag. Rationalrat 3ennp
fleht bem Sdjwetgerifdjett Sauernoerbnnb
feit feiner ©rünbuttg, alfo mehr als 30
3'abre als Rräfibeht oor; feiner 3iti=
tiatioc ift es 311 oerbanfen, bah 1897
ber ffirunbftod 311 biefem Serbanbe ge=
legt tourbe. —

3tt fiübelfitib legte nach 43jährigem
Schulbienft öerr Oberlehrer ©riebrieb
Stramm fein 9tmt nieber. — 3rd Hilter
oon 60 Sohren ftarb alt ©rofjrat Raul
©liidiger=911tbaus, ©utsbefiber in 93i=

fang, ©r toar burch Sabre ©inmobner»
gemeinbepräfibettt unb Rräfibcnt ber
Seïunbarfchutîommiffion. —

Ulm 10. bs. morgens oerftarb in
Sleicnbad) nad) langem fieiben $err
Rfarrer ©arl 9Bpb im 64. R-ltetsjaljr.
©r roar 21 Sahre lang Pfarrer ber
©emeinbe. —

3n (Srabwil erlag im 54. 9Utersjabr
ber Rräfibcnt ber Ortsgemeiitbe Rieber»
grafewil, ©rib Ruber, einem Schlag-
atifall- ©r toar "dßräfibent ber 93. ©. 93.,
ber lanbwirtfdmfilidjen ©enoffenfdjaft
unb ber ©äfereigenoffenfdjaft. —

3n fiangnau ftarb am 9- bs. nad)
längerem Reiben ber getoefene Salm»
ijofoorftanb èerr Rbolf ©erber. ©r
mar 1877 irt ben Sabnbienft getreten
unb arntete oon 1907 bis 311111 1. Suli
b. 3. als Sorftartb in fiangttatt. Oa=
mats trat er nadf SOjähriger Oienftgeit
in beit roohloerbientcn Rubeftanb, ben

er nur 2 üRonate lang genieben tonnte.

93ei ber ©emeinbeabftimmung in
Sfittn Pom 11. bs. tourbe bas Rrojeft
betreffenb eines Sdiutgebäubes fiir bas
Rroggmnafium unb ber hiefür erfor=
berlidje ©rebit 001t ©r. 1,100,000 mil
737 gegen 427 Stimmen angenommen.
Sie Stimmbeteiligung betrug 27 Rro»
sent. — Oie Sausfammlutig für bie
Itnioettergefchäbigtcn ergab in ber ffie»
nieinbe Shun ©r. 2802.20, ohne ben
Seitrügen ber Santinftitute. —

3n Oelsberg oerfdjtoanb wäljrenb ber
©affenreoifion ber Seamte 9lntoine
©cabert. 3n ber iftaffe. tourbe ein ©ebb
betrag oon aunähemb 6000 ©raufen
fonftatiert. Rad) ©cabcrt, ber im Sie»

fihe eines Sluslanbspaffes ift, toirb ge«
fahnbet. —

_

>3n Itrfenbad) ertrantten nad) bem ©e=
auf), oott ©albfleifd) mehrere Rerfonctt
unter Sergiftungserfdjeinungen. Oer 66=
jährige ©ottfrieb SJtarenbing ift ber
Scrgiftung erlegen, bie anbeten befinben
fid) auf bem SBege ber Sefferung.

3n fiiifdjerg ertrantten nad) bent ©c=
nufj oon Riljen bie (Eheleute Sing»
borfer unb ihr 15iähriger Slboptiofohu.
Oer ©bemann unb ber Sohn finb im
Sieler Spital geftorben, bie ©ran liegt
nod) fdjwer tränt barnieber. —

an;,;;,;;'....vi ii>iiiii!^Mliiii(ii«riuCiHii>il

3n ber Sihuitg bes Stabtrates 0011t

©reitag ben 16. bs. toerben bic folgern
ben Oraftanben oerbanbelt: 1. 9Ifpbal=
tierung bes weftlidjen Seils bes Sirfdjen»
grabens. 2. 9Berîftattanbau an bas alte
9Inftaltsgebäube bes ffireifenafpls. 3.
Settauf einer Saupaqelle im 3olintoitt=
gut. 4. Stabttheater, Setriebsbcfigit. 5.
3nterpeItation èaber Ii betreffenb ©art--
ftrafee. 6. SRotion üiitl)i betreffenb ©a=
milienbab itt ber ©Ifenati. —

91m 8. bs. ftarb nadj tur3em fd)toe=
rem ©rantenlager im Sitter oon 61
3ahren £>etr 91. Sriitfdj, Stbteilungsdjcf
ber S.fl.S. unb S.S. 91m 9. bs.
ftarb im Salemfpital Sperr Or. Seriuaiut
Soofd)üh, ber lange 3abre mit groficm
©rfolg in Slartuangen als 9tr3t geroirtt
hatte. —

Oie Serner Stufitinftrumentenfabrif
O. ôofmann erhielt an ber 3nternatio=
ttalen Stufitausftellung in ©rantfurt a.
ÜR. in Stnertennung ihrer tünftlerifchen
©qeugniffe ben Staatspreis bes beut»
fdjen Seiihes. —

Oie Sammlung für bie Unwetter»
gefdjäbigten in ber Stabt Sern hat fid)
nunmehr auf ©r. 44,002.25 erhöht. —

91nläf3lich bes Särnfeftes tarnen am
3. bs. oormittags 12,000 unb am 4. bs.
oormittags 13,000 ©erfonen mit ber
©ifenbahn in ber Stabt an. 9tm Sonn»
tag abenb oerreiften runb 26,000 S3er=

fönen. Slnt Samstag, würben 15,. am
Sonntag 20 ©rtra3üge ausgeführt. Oer
gange 93ertchr widelte fid) ohne Unfall
ab.

3m 3ahre 1926 befudjten in Sern
bie Slinematographeti 933,059, bas
Stabttheater 95,222, bas 9IlI)ambra=
theater 80,422, bas ©orfo 94,400, ben
Sturfaal Sdiängli 56,934 unb bie Äünft»
halle 5730 ©etfonen. —

91m 10. unb 11. bs. feierte bic ©fab=
finberabteilung „Satria" im 3ehenber=
mätteK an ber 9tare ihren 9lbteilungs=
tag, ber als einfadjes SBoipenenblager
burchgeführt würbe, ©s würben 3rlte
aller 9Irt, 00m einfachen „Sdjlaud)" aus

iIitär3eIflaid)crn bis 3um Mittelalter»
lidjen ôauptmannsgelt aufgefchlagen.
IRach einer gelungenen ©udjsjagb pla=
eierte man fidj ums fiagerfeuer, bas
aber leiber oerregnet würbe. 9lm Sonn»
nadjmittag würbe bas fiager wieber ab»
gebrochen. —

Seim ©infahren bes ©reiburger ©er»
fonen3uges, ber um 13.50 in Sern au»

itommen foil, fprang am 9. bs. ©räulein
: SBernli aus Süirtpli3 00m nod) fah?
i renben 3ug ab unb geriet unter bic

• Räber, ©s würben ihr beibe Seiite gwi»
fdjen ©nöchel unb S^icnbein überfahren.
Sie würbe nad) bem Snfelfpital per»
bracht, wo ihr beibe Seine amputiert
werben muhten. —

Serhaftet würbe am 6. bs. ein älterer
ÜRann ber oerfchiebene i'abenbiebftähle
ausgeführt hatte. ÜRaii fanb in feinem
Quartier nod) Oamenhüte, Herren»
tafebeutiieher, einen Oaineiiitnterrpcf,
einen £äufer unb brei 3iertifd)bcdeu,
bereit Oerfunft nod) nicht feftgeffellt
werben tonnte .— 3nt 9tarebab tourbe
ein 18jähriger 3üngling beim Oitrd)»
fuchen ber ©leiber Sabenber ertappt,
©r hatte einen Sarbetrag oon ©r. 7 in
ben öänben unb geftanb, in ben lehlcn
9üod)en eine gait3e iKitgahl Oiebftähle
in ber Sabanftalt ausgeführt 311 hoben.

Oas 9Imtsgerid)t oerurteilte einen iuit»
geit Stabtberner, ber brei Semefter
bas Oechnifunt Surgborf bcfucht hatte,
feine Stelle finben tonnte unb um fid)
Ôafchengelb gu oerfdjaffen, Sabcbieb»
ftähle .oeriibte, gu 6 älionaten ©orret»
tionshaus, bewilligte ihm aber ben be=

bingteit Straferlaß auf 4 3at)re. —
Sieben junge ÜRätteler hatten fid) gu
oerantworteit wegen ©igentutnsbefd)äbi»
gung unb Störung ber Rad)trübe- Sie
hatten in einer fdjönen Rächt ben 9tb»
brud) ber brei 9tßafd)häuferruinen in ber
Rtattc begonnen unb mürben nun oon
ber ftäbtifdien £iegenfd)aftsoerwaItung
beswegen belangt. Oie £iegenfdjafts=
oerwaltung begifferte ben Sdjabett mit
©r .2000. Sei einem £otalaugenfdjein
würbe aber nur ein folcher 001t ©r. 32
fonftatiert unb bie 9tnrainer er»

tlärten fich mit ben jungen Surfcheu
folibarifet) unb wollten nicht in ihrer
Radjtrube geftört worbeit feilt, ba fie
fid) über bie Oemolierung ber häfslichcn,
im 9Begc ftehcnbeit 913 a [ebb aufer nur ge=
freut hätten. Oas ffierid)t ertannte auf
eine 93uf3e oott je ©r. 2 wegen bes
Sachfdjabcns tutb auf eine Sufee oon
je ©r. 5 wegen bes Radjtlärms. Oagn
îomntt nod) eilt Reuutel ber ©often, gu
Welchen alle 9tngcflagtcit folibarifch oer»
urteilt würben. —-

Mugliidsfälle.
S eint ©lieg en. 9Iin 9. bs. nach-

mittags übte fid) auf beut. ©lugptob
©ointriit bet ffiettf ficiitnant ©hauipob
aus £aufanne im Starten 1111b i'anbcu.
3ttfolge einer äRotorpanne ftiiigle ber
9(pparat 3ur ©rbe. Oer Rilot brach
bas rechte Sein unb erlitt auch fonft
itod) Seriehungen.

3n ben Sergen. 3n beu O0I0-
miteit ftiirgte ©räulein 3lfe ©olbfchntibi-,
bie Oocbter bes Safler Sanfbirettors
©olbfchmibt, ab; fie ftarb ait ben erlit»
tenen Seriehungen.

S er î e h r s u it f ä 11 e. Seim Refta-
Io33ihaus in Räterfcheu würbe ber 67»

jährige £anbwirt R. gtinteriiteifter oon
einem 9tutoinobiI erfafjt unb 311 Soben
gefdjleubert. ©r blieb tot liegen. — 3u
Öiigeru würbe ber 42jährige 3afob 5pu»

ber aus Sd)öh oon einem £aftaittoiu:o6il
überfahren unb getötet.

S72 l),L ttenkê

Ain 22. August wurde Dr. Lang-im
Krematorium zur letzten Ruhe bestattet.
Keine llinstande waren gemacht wor-
den ..aber - der Raum war zu klein
für die Trauergemeinde. Hier bezeugte
eine ergriffene grosze Menschenschar,
viele aus den bescheidensten Stän-
den, was es heisst, ein Arzt von gan-
zen? Herzen zu sein. -

Herr Notar Walther Wehrli legte
dem treuen Freunde Band und Mühe
als die äußern Zeichen der Lebensverbin-
dung auf den Sarg: Professor Guggis-
herg sprach ein schmetzbewegtes Wort
namens der Berufsgenossen. Ueber den
bittern Tod hinaus lebt das Beispiel
dieses an Worten armen, an Treue
reichen Mannes. Möge es auch der
Witwe, der Tochter und der Schwester
in ihrem fast vernichtenden Schinerz zur
Aufrichtung dienen. Ernst Schürch.

Am 8. September feierte Herr Na-
tionalrat I. Jenny in Worblaufen seinen
7V. Geburtstag. Nationalrat Jenny
steht dem Schweizerischen Banernverband
seit seiner Gründung, also mehr als 30
Jahre als Präsident vor: seiner Jni-
tiative ist es zu verdanken, das; 1897
der Grundstock zu diesem Verbände ge-
legt wurde. —,

In Lützelflüh legte nach 43jährigem
Schuldienst Herr Oberlehrer Friedrich
Stramm sein Amt nieder. — Im Alter
von 60 Jahren starb alt Groszrat Paul
Flückiger-Althaus, Gutsbesitzer in Bi-
fang. Er war durch Jahre Einwohner-
gemeindepräsident und Präsident der
Sekundarschulkommission. —

Am 10. ds. morgens verstarb in
Bleienbach nach langem Leiden Herr
Pfarrer Karl Wysz im 64. Altersjahr.
Er war 21 Jahre lang Pfarrer der
Gemeinde. —

In Graßwil erlag im 54. Altersjahr
der Präsident der Ortsgemeinde Nieder-
graszwil, Fritz Luder, einem Schlag-
anfall. Er war Präsident der V. G. B.,
der landwirtschaftlichen Genossenschaft
und der Käsereigenossenschaft. —

In Langnau starb am 9- ds. nach
längerem Leiden der gewesene Bahn-
hofvorstand Herr Adolf Gerber. Er
war 1877 in den Bahndienst getreten
»nd anstete von 190? bis zum 1. Juli
d. I. als Vorstand in Langnau. Da-
nials trat er nach 50jähriger Dienstzeit
in den wohlverdienten Ruhestand, den

er nur 2 Monate lang genießen konnte.

Bei der Eemeindeabstimmung in
Thun vom 11. ds. wurde das Projekt
betreffend eines Schulgebäudes für das
Progymnasium und der hiefür erfor-
derliche Kredit von Fr. 1,100,000 niil
737 gegen 427 Stimmen angenommen.
Die Stimmbeteiligung betrug 27 Pro-
zent. -— Die Haussammlung für die
Unwettergeschädigten ergab in der Ee-
meinde Thun Fr. 2302.20, ohne den
Beiträgen der Bankinstitute. —

In Delsberg verschwand während der
Kassenrevision der Beamte Antoine
Ecabert. In der Kasse wurde ein Fehl-
betrag von annähernd 6000 Franken
konstatiert. Nach Ecabert, der im Be-
sitze eines Auslandspasses ist, wird ge-
fahndet. —

In Ursenbach erkrankten nach dem Ge-
nuß, von Kalbfleisch mehrere Personen
unter Vergiftungserscheinungen. Der 66-
jährige Gottfried Marending ist der
Vergiftung erlegen, die anderen befinden
sich auf dem Wege der Besserung.

In Lüscherz erkrankten nach dem Ee-
nuß von Pilzen die Eheleute Burg-
dorfer und ihr 15jähriger Adoptivsohn.
Der Ehemann und der Sohn sind im
Vieler Spital gestorben, die Frau liegt
noch schwer krank darnieder. —

WMMW
In der Sitzung des Stadtrates vom

Freitag den 16. ds. werden die folgen-
den Traktanden verhandelt: 1. Äsphal-
tierung des westlichen Teils des Hirschen-
grabens. 2. Werkstattanbau an das alte
Änstaltsgebäude des Greisenasyls. 3.
Verkauf einer Bauparzelle in? Joliinont-
gut. 4. Stadttheater, Betriebsdefizit. 5.
Interpellation Häberli betreffend Park-
straße. 6. Motion Lüthi betreffend Fa-
milienbad in der Elfenau. —

Am 8. ds. starb nach kurzen? schme-

reu? Krankenlager im Alter von 61
Jahren Herr A. Brütsch, Abteilungschcf
der B.L. S. und V.N. - Am 9. ds.
starb im Salemspital Herr Dr. Hermann
Nooschütz, der lange Jahre mit großem
Erfolg in Aarwangen als Arzt gewirkt
hatte. —

Die Berner Musikinstrumentenfabrik
O. Hofmann erhielt an der Internat!»-
nalen Musikausstellung in Frankfurt a.
M. ii? Anerkennung ihrer künstlerischen
Erzeugnisse dei? Staatspreis des deut-
scheu Reiches. —

Die Sammlung für die Unwetter-
geschädigten in der Stadt Bern hat sich

nunmehr auf Fr. 44,002.25 erhöht. —

Anläßlich des Bärnfestes kamen ain
3. ds. vormittags 12,000 und am 4. ds-
vormittags 13,000 Personen mit der
Eisenbahn in der Stadt an. Am Sonn-
tag abend verreisten rund 26,000 Per-
sonen. An? Samstag, wurden 15,. am
Sonntag 20 Ertrazüge ausgeführt. Der
ganze Verkehr wickelte sich ohne Unfall
ab. —

In? Jahre 1926 besuchten in Bern
die Kinematographen 933,059, dos
Stadttheater 95,222, das Alhambra-
theater 80,422, das Corso 94,400, den
Kursaal Schänzli 56,934 und die Kunst-
Halle 5730 Personen. —

Am 10. und 11. ds. feierte die Pfad-
finderabteilung „Patria" im Zehender-
mätteli an der Aare ihren Abteilungs-
tag, der als einfaches Wochenendlager
durchgeführt wurde. Es wurden Zelte
aller Art, vom einfachen „Schlauch" aus
Militärzelttüchern bis zum mittelalter-
lichen Hauptmannszelt aufgeschlagen.
Nach einer gelungenen Fuchsjagd pla-
cierte man sich ums Lagerfeuer, das
aber leider verregnet wurde- An? Sonn-
nachmittag wurde das Lager wieder ab-
gebrochen. —

Beim Einfahren des Freiburger Per-
sonenzuges, der um 13.50 in Bern an-

Kommen soll, sprang am 9. ds- Fräulein
^ Wernli aus Bllmpliz vom noch sah-
i render? Zug ab und geriet unter die
Räder- Es wurden ihr beide Beine zwi-
schen Knöchel und Schienbein überfahre».

' Sie wurde nach dem Jnselspital ver-
bracht, wo ihr beide Beine amputiert
werden mußten. —

Verhaftet wurde an? 6. ds. ein älterer
Mann der verschiedene Ladendiebstähle
ausgeführt hatte. Man fand in seinen?
Quartier noch Damenhüte, Herren-
taschentttcher, einen Damenunterrock,
einen Läufer und drei Ziertischdccken,
deren Herkunft noch nicht festgestellt
werden konnte - In? Aarebad wurde
ein 13jähriger Jüngling beim Durch-
suchen der Kleider Badender ertappt.
Er hatte einen Barbetrag von Fr. 7 in
den Händen und gestand, in den letzten
Wochen eine ganze Airzahl Diebstähle
in der Badanstalt ausgeführt zu habe??.

Das Amtsgericht verurteilte einen jui?-
gen Stadtberner, der drei Semester
das Technikum Äurgdors besucht hatte,
keine Stelle finden konnte und um sich

Taschengeld zu verschaffen, Badedieb-
stähle verübte, zu 6 Monaten Korrek-
tionshaus, bewilligte ihn? aber den be-
dingten Straferlaß auf 4 Jahre. —
Sieben junge Mätteler hatten sich zu
verantworten wegen Eigentumsbeschädi-
gung und Störung der Nachtruhe. Sie
hatten in einer schönen Nacht den Ab-
bruch der drei Waschhäuserruinen in der
Matte begonnen und wurden nun von
der städtischen Liegenschaftsverwaltung
deswegen belangt. Die Liegenschafts-
Verwaltung bezifferte den Schaden init
Fr .2000. Bei einem Lokalaugenschein
wurde aber nur ein solcher voi? Fr. 32
konstatiert und die Anrainer er-
klärten sich mit den jungen Bursche»
solidarisch und wollten nicht in ihrer
Nachtruhe gestört worden sein, da sie

sich über die Deinolierung der häßlichen,
im Wege stehenden Waschhäuser nur ge-
freut hätten. Das Gericht erkannte auf
eine Buße von je Fr. 2 wegen des
Sachschadens und auf eine Buße von
je Fr. 5 wegen des Nachtlärms. Dazu
kommt Noch eil? Neuntel der Kosten, zu
welchen alle Angeklagte» solidarisch ver-
urteilt lvnrden. —

UnMcksfcille.

Bein? Fliege??. An? 9. ds. nach-
mittags übte sich auf den? Flugplatz
Cointrin bei Genf Leutnant Champod
ans Lausanne im Starten und Landen.
Infolge einer Motorpanne stürzte der
Apparat zur Erde. Der Pilot brach
das rechte Bein und erlitt auch sonst
noch Verletzungen.

In den Bergen- I?? den Dato-
initen stürzte Fräulein Ilse Goldschmidl,
die Tochter des Basler Bankdirektors
Goldschmidt, ab: sie starb an den erlit-
tenen Verletzungen.

V er k e h rs u nfä l l e. Beim Pesta-
lozzihaus in Näterschen wurde der 67°
jährige Landwirt R. Hinternieister von
einen? Automobil erfasst und zu Boden
geschleudert. Er blieb tot liegen. — In
Luzern wurde der 42jährige Jakob Hu-
ber aus Schötz von einem Lastaulomobil
überfahren und getötet.
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